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undesfeieF. ^
fir schauen stolz in die Vergangenheit
I Und rühmen dessen uns, was wir nicht schufen.

ji Die ernsten Männer einer grauen Zeit

Heut mahnend uns, die späten Enkel, rufen:
Was habt denn ihr zum LandesAvohl gethan V

Seid ihr auf rechter, auf verkehrter BahnV

Wir singen gern von Lieb" und Treu" und Glauben,

Von Biedersinn und hohem Heldenmuth;
Liess Keiner sich der Väter Erbthei] rauben.

Verkaufte Keiner Ehr" um schnödes GutV

Was wir am alten Rütlivolk verehren.

Steht es noch heut bei Alt und Jung in Ehren V

Die Wahrheit heut heraus! Nicht Lüge mehr!

Wir sind's dem ernsten Blick der Ahnen schuldig!
Die Wahrheit heut! Ob sie auch bitter war'?

Der Geist der Zeiten ist zwar lang geduldig,
Doch einmal fällt vor dem Medusenschild

Der schlimme Trug, und Alles wird enthüllt.

Wir sind nicht mehr die schlichten Kerngestalten;
Getrübt ward oft das reine Weiss im Kreuz;
Der Habsucht Spinngeweb" darf um das Wappen walten,

U1'

Mi- sedanen 8tol^ in dis VerKanKendeit
D Ilnä rülnnen âessen nns, ^vas ^ ir nient seliulen.

W Die ernsten Nänner einer Lienen ^eit
Lent nradnencl nns. äie späten àlvel. rnten:

^as dadt äenn ilu' nun I^anäes^vodl Zetdan?
!^eiä ilir aut reenter, ank veiìedrter Ladn?

^Vir ringen Kern von l.ied' uncl ^ren' uncl (Mauden.

Von Oieclersinn nncl dodein Helclenniutd :

I^iess Keiner sien cler Väter l^idtdeil randen.

Verfaulte Iveiner ^nr' nm sednöcles (xut?

^Vas v>ir ain alten Rutlivolk veredren.

8tent es noed dent dei ^.It nnâ .InnZ- in leinen?

vie ^Viiurlieit lient lierans! Xiedt I^üge nielir!
^Vir sincl's clenr ernsten Vlià à kirnen seduleliZ!

Oie ^Valndeit deut! Od sie anen ditter >vür

Oer (ìieist cler leiten ist ^var lang' Zeclulcli^.

Ooed einural tällt vor clein ^leclusensenilä

Oer sedlimnie ^ruK-. uncl ^Iles nircl entlni.lt.

^Vir sincl nient inedr 6ie sedliedten Kerngestalten;
6etrüdt narcl oft (las reine ^Veiss im lvrenx:
Oer Hadsuedt ^pinnZevved' (lart nin clus ^Vappc>n uuden,



Der Hohlheit Wortgepräng' erfüllt die Schweiz;
Wir glauben uns mit hoher That zu adeln..
Wenn wir des Nächsten Thun als strenge Richter tadeln.

Sechshundert Jahre sind's. dass in den Bauernstuben,
Am Herd, auf Weideplätzen, im Gemeindebann,
Der Greis, der Mann, hochlauschend selbst der Bube,
Auf grosse, ewig schöne Thaten sann.
Und wie im Rüth, so in Trons am Rhein,
Fand sich das Volk zum neuen Bunde ein.

Gemeinsinn. Thatkraft. Opferfreude.
Ein unentwegtes Rechtsgefühl.
Das war der Geist des Volks im Hirtenkleide!
Ihm schien der Tod das allerschönste Ziel,
Der Tod als Pfand für schwererkaufte Rechte.

Als Fieie starben sie und nicht als Knechte.

Mög' nie die Zeit erscheinen, wo das Thun

Der edeln Alten nicht mehr wird verstanden!
Und ob seit Jahren uns're Waffen ruh'n.
Und scheinbar Friede herrscht in weiten Landen.

Kommt wohl noch einmal, was vor hundert Jahren
Bei Neuenegg wir, Rothenthurm erfahren?

Wer muss dann segnend uns den Kampfesodem spenden V

Die treuen Väter aus der alten Schweiz!

Streng schaut ihr Geist, ob in der Enkel Händen
Als Heiligthum geborgen ist das Kreuz.

Mag Gott es dann in schwerster Stunde fügen:
Sei's heisser Sieg, sei's rühmlich Unterliegen!

K.

Der Honldeit ^ortZepränZ' erfüllt äie Kàveix;
>Vir Zlauden uns init doder l^liat îîu aäeln..
^Venn ^vir cles ^äedsten ^liun als streute Rieliter taäeln.

^eedsliunäert .laine sincl's. äass iu äen Lauernstuden,
^nr auf ^Veiâeplàen. iin (leineinäedann,
Oer (^reis. cler Nann. doedlanseliencl seldst à- Onde,

àt Kresse, e>vÌK sedöne ^daten sauu.
llncl >vie iiu kütli. so iu ^rons ain lîdein,
?anä sied äas Vollv ^nni ueueu Ouncle ein.

Oenreinsinn. ^^daàrai't. Opterfrenäe.

là unent^veZtes ReelitsZesüIll.
1)as ^var äer (^eist äes Volles iui Ilirteàlei'cle
Ülin seinen äer ^oä äas allersedönste Ziel,
Oer ^oä als ?kanä !nr selnvererlvaukte keelite.

^ls l^ieie stlirden sie unä niedt als Kneelite.

Nög' nie äie Aeit erselie.nen. ^vo äas ^'dun

Oer eäeln ^llen nielit inedr ^virä verstanäen!

I nä od seit àdren uns're ^Vattdn rnlrn.
dnä sedeindar l?rieäe lierrseiit in weiten I^anäen.

lveinnit ^vodl noed eininal. >v^8 vor duuäert àdren
I'.' i ^eueneZK ^vir. l^otlientliurni erfadren?

^> er N1NS8 äann seZnenä nns äen Ivanipkesoäeni spenäen?
Oie treuen Väter an8 cler alten í^eàei^!
streng' sedaiit idr (^eist. od in äer Knkel Hänclen

^ls ReiliKtduni ZedorKon ist às Xreu2.

NaK 6 ott es äann in selnv erster 8tunäe küZen:
»^ei's dieser ^ieg. sei's rnlnnliel. Unterließen!
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